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Rendezvous mit der Lebenslust Europas
Sammlung Café Luitpold – Das Museum im Luitpoldblock
 
MÜNCHEN -  In ihrer Nummer vom 1. September 1888 widmet die „Illustrierte Zeitung“, die damals führende Deutschlands, fast eineinhalb Seiten dem Café Luitpold in München. Sie beschreibt eingehend den Hauptsaal: „Mit äußerst geschickter Platzausnutzung hat Baumeister Otto Lasne ... einen Raum geschaffen, wie ihn kein anderes öffentliches Etablissement besitzt. 38 Marmorsäulen und 42 Pilaster tragen den sich bis zu einer Höhe von neun Meter erhebenden reich gruppierten, dreischiffigen Hallenbau. Prächtiger plastischer und malerischer Schmuck, der innig mit der umgebenden Architektur zu­sammenhängt, ja förmlich aus ihr herauswächst, verleihen demselben, besonders bei imposanter abendlicher Beleuchtung, einen wahrhaft edlen Charakter ... die Kunststadt München ist um eine Sehenswürdigkeit reicher geworden."
 
Das internationale Publikum, heißt es weiter, sei angetan von den verschwenderisch ausgestatteten Rokoko-Sälen und dem Großen Kramer-Saal … „man speist im Schlachten-, Gemälde- oder Silbersaal, begegnet sich im Rauchzimmer und im Palmengarten mit der American Bar. Hinzu kommt das im Louis-Seize-Stil grandios gestaltete Weinrestaurant Français. Die Prinzensäle werden wegen ihrer Prachtentfaltung genauso bejubelt wie das Bacchus-Zimmer.
 
Das Palastcafé von einst gibt es nicht mehr. Es wurde im Bombenhagel des Zweiten Weltkrieges restlos zerstört. Aber die Sammlung Café Luitpold, das Museum im Luitpoldblock an der Brienner Straße, dokumentiert die Geschichte des legendären Kaffeeschlosses. Münchens räumlich kleinstes Museum erinnert mit seiner museal-medialen Schau aus Hörstationen, Kurzfilmen, Archivalien, Postkarten, Büchern, Originalobjekten und Photographien an die Zeit der großen Kaffeehauskultur, an den Aufbruch Münchens in die Neuzeit und an die europaweite Vernetzung der Kaffeehauskultur im Spannungsfeld von gesellschaftlichen Begegnungen, aber auch von Kino, Literatur und vor allem der Musik.
 
Nirgendwo, so hat ein Kritiker das Museums-Konzept jüngst beschrieben, gäbe es ein Museum, das auf so kleinem Raum eine derartige Menge an Information und technischer Raffinesse präsentiert. In der Sammlung Café Luitpold verschmelzen Original-Kaffeehausmusik und Texte aus dem 19. Jahrhundert mit Kaffeebohnen in Kunstharz. Die „Raumwunder der Palastarchitektur” sind in Großfotos aus 1888 zu sehen und als Wand füllende Impressionen zu erleben. Von der musealen Seite aus erfolgt aber auch der Brückenschlag in die Gegenwart: Die Museumsbesucher erleben beim Blick in die Konditorei des Café Luitpold, mit welcher Präzision das Konditorenhandwerk heute funktioniert. Die Situation, dass sich Backstube und Museum Wand an Wand befinden, ermöglichte es, ein Fenster einzubauen, das in den Vormittagsstunden den Blick auf die fleißigen Konditoren erlaubt. Nachmittags, wenn sie nach Hause gehen, verwandelt sich das Fenster in eine Leinwand. Zu sehen sind dann drei Kurzfilme über die Herstellung der berühmten Luitpold-Stielkirsche und anderer Spezialitäten des Hauses. Der Besucher wählt sie per Knopfdruck an.
 
Der Museumsraum mit rund 50 Quadratmetern Grundfläche und der dazugehörige Nostalgie-Shop sind mit aufwändigen Materialien gestaltet. Während im Entree dunkle Einbauten mit Messingbeschlägen an die glanzvolle Vergangenheit erinnern, trifft der Besucher im Obergeschoss auf moderne Werkstoffe wie Glas, Metall, Chrom. Kontrastiert durch ein 200 Jahre altes Roteichen-Parkett. Die Verbindung von Alt und Neu begegnet sich auch im Treppenaufgang: Ein  handgeschmiedetes Barock-Treppengeländer, orientiert an den Vorlagen aus dem historischen Luitpold, vis-à-vis Kaffeebohnen, Tee- und Zuckersorten sowie eine stattliche Kaffeelöffel-Sammlung kommunizieren den Gedanken des Kaffeegenusses. Die Illusionsmalerei im Treppenaufgang erinnert an den Kuppelsaal im ehemaligen Märchenpalast. Sie ist leichtfüßig, fast ein wenig flüchtig - wie ein Traum. „Denn ein Traum”, sagt Illusionsmaler Christian Wahl aus Diessen am Ammersee, „ist es heute eben, das einstige Palastcafé.”
 
Die Sammlung Café Luitpold ist ein Privatmuseum, das die Eigentümer des Luitpoldblockes, Marika und Paul Buchner mit Tochter Tina Schmitz initiiert und finanziert haben. Idee und Konzept entwickelte Paul Buchner unter Mitwirkung der hausinternen Pressestelle und Archivpflege. Das Hausarchiv installierte Paul Buchner zu Beginn der 1960-er Jahre. Nachdem der Krieg und die nachfolgenden Aufbaujahre alle Spuren der Kaffeehaus-Vergangenheit vernichtet hatten, fing er bei Null an und durchforstete in aufwändiger Kleinarbeit sämtliche Stadt- und Staatsarchive. Im Laufe von bald 50 Jahren entwickelte sich ein umfangreiches Archiv mit Zeitdokumenten, Fotografien und vielem mehr, was über Sammler und Antiquariate, vor allem aber auch von Zeitzeugen und deren Nachkommen zur Verfügung gestellt wurde. Nach wie vor ist Paul Buchner mit seinem Team interessiert an Dokumenten und Objekten, die mit dem Café Luitpold von 1888 bis 1944, aber auch mit dem Nachkriegsbetrieb in den 1950-er Jahren in Beziehung stehen.
 
In der jungen Geschichte der Sammlung Café Luitpold haben sich die regelmäßigen Führungen schnell etabliert. Sie finden jeden Dienstag, 11 Uhr statt. Zunehmend beliebter werden Führungen, die Vereine, Institutionen, Interessensgruppen und Firmen buchen. Oft in Zusammenhang mit einem Besuch des Café Luitpold für Mittagessen, Nachmittagscafé oder Aperó. In der Sammlung werden neben der allgemeinen Führung, die über die Hausgeschichte von der Erbauung 1812, die große Zeit der Kaffeehaus-Kultur von 1888 bis 1944 und dem Schritt in die Gegenwart berichtet, auch Sonderthemen angeboten: Aktuell eine Führung zum Thema Salon- und Unterhaltungsmusik zwischen den Kriegen, sowie Führungen für Kinder im Rahmen des Heimatkundeunterrichts. Dauer zwischen 30 und 60 Minuten.                                                                                            Beate Bentele
 
Die Sammlung Café Luitpold ist täglich von 10 bis 19 Uhr geöffnet. An Sonn- und Feiertagen ist geschlossen. Die Sammlung Café Luitpold (Brienner Straße 11, 80333 München) befindet sich im Herzen des Luitpoldblockes, im Palmengarten. Der Museumsshop ist erreichbar unter  089 – 24 25 76 72, die Pressestelle unter 089 - 24 25 76 79. Themenführungen auf Anfrage in der Pressestelle unter 089 – 24 25 76 79 oder unter b.bentele@luitpoldblock.de
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